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Studium der deutschen und klassischen Philologie, Ausbildung als
Supervisor (ÖVS) und akademisch geprüfter Organisationsberater/
betreuender Sekretär der Interessengemeinschaft der Fach- und
Führungskräfte work@professional in der GPA, österreichischer Vertreter
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Work@professional- die GPA-Interessengemeinschaft der Fach- und Führungskräfte:

Warum sich die Gewerkschaft für Taskmanagement engagiert

........s.-,:
Work@professional ist die Interessengemeinschaft der
Führungskräfte und Fachexpeninnen und Fachexperten in
der Gewerkschaft der PrivatangesteUten. Work@professio­
nal hat immer schon neben angestellten auch selbständig
arbeitende Führungskräfte in seinen Reihen. Die Beschäfti­
gungsformen werden vielfältiger, Übergänge fließender,
Kombinationen häufiger: teilweise strukturgezwungen, teil­
weise aus eigenem Antrieb gehen Führungskräfte neue Wege.

Work@professional versteht sich als freiwillige Interessen­
vertretung auch der selbständigen Fach- und Führungs­
kräfte: in der Beratung, im Angebot, gewerkschaftliche
Netzwerke zu nutzen, im Erfahrungsaustausch, in der inter­
nationalen Verankerung bei EUROCADRES, der europa­
weit mehr als fünf Millionen Mitglieder zählenden und von
der Europäischen Kommission als SoziaJpartner anerkann­
ten gewerkschaftlichen Organisation der Fach- und
Führungskräfte in Europa.
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lieber ein neues Eisen sdnietJen
als ZUDI alten cewOIfeII .....

seine fachlichen Kompetenzen an, die
persönlichen Eigenschaften und damit
auch etwaige Handicaps bleiben im Hin­
tergrund. Gender und Age Mainstrea­
ming lassen sich so eher verwirklichen.
Das nachfragende Unternehmen kauft
die Erfüllung eines konkreten Auftrags
(eines Task), der vielleicht sogar besser
mit einem selbständigen Taskmanager
zu bewältigen ist als mit einer angestell­
ten Führungskraft. Das erfordert ein
gewisses Umdenken sowohl bei den
Taskmanagern als auch in den Betrie­
ben.
Eine Entscheidung für selbständiges
Arbeiten will gut überlegt sein, heißt sie
doch auch Risiko in höherem Ausmaß
zu übernehmen, als das bei angestellten
Führungskräften der Fall ist, obgleich

auch bei diesen viel
Selbstverantworrung
verlangt wird.
Umdenken ist auch
bei den Unterneh­

mungen angesagt: Es geht nicht um Aus­
tausch angestellter gegen freiberufliche
Führungskräfte, sondern um genaue
Überlegung, in welchen Positionen
Taskmanager gut einsetzbar und eine
qualitative Ergänzung zu den Angestell­
ten sein können. Auch die Zusammen­
arbeit zwischen allen ist eine neue Her­
ausforderung. Die Interessengemein­
schaft work@professional, in der beide,
angestellte wie selbständige Führungs­
kräfte organisiert sind, will' sich für ein
positives Zusammenarbeitsklima ein­
setzen und das Betriebsklima in diesem
Sinne beeinflussen.

nal

Mit solchen Argumenten wird einem
allzu oft höflich, aber abschlägig
beschieden, wenn man als Führungs­
kraft oder Expertin eine adäquate beruf­
liche Herausforderung sucht, nachdem ­
meist strukturbedingt - eine Karriere jäh
zu Ende gegangen
ist. Die kritische
Altersgrenze sinkt
dabei von derzeit
etwa 45 in Richtung 40 Jahre. Trotz
hoher beruflicher Erfahrung und Bereit­
schaft zu Veränderung, Mobilität und
unternehmerischer Selbstverantwortung
wirken hartnäckige Vorurteile in den
Unternehmungen als Barriere. Und das,
obwohl die österreichische Wirtschaft
immer wieder ihren Mangel an hoch
qualifizierten und rasch verfügbaren Per­
sonalressourcen beklagt.
Gibt es einen Ausweg aus dem Dilemma
zwischen brach liegender Kompetenz,
Nachfrage nach hoher Qualifikation
und gleichzeitiger Reserviertheit der
Unternehmen?

Überqualifiziert? Zu alt? Zu teuer? Das
falsche Geschlecht?
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Me. i ..... (VIrIeaer):
Österreichischer Verband der
Winscbahsingenieure

Motor für Neues statt Deregulierung
Greift die Initiative, Kompetenzen bes­
ser zur Geltung zu bringen und den Eng­

pass an Umset­
zungsmanagement
zu überwinden, soll­
ten sich Unterneh-
mensneugründun­
gen, neue Arbeits­

plätze und teilweise auch neue Perspek­
tiven für die Taskmanager ergeben, sei es
als Unternehmer mit eigenen Angestell­
ten, sei es als Angestellte mit neuen

Ueber ein neues Modell sozial­
partnersdIaftIi lIIiIpstaIten als
skh iIn NadIIünein über Dereau-

Iierunc.....•

Kreative Lösung in Form und Inhalt
Die Idee des so genannten Taskmanage­
ments zielt auf die Schaffung eines
zusätzlichen Auf-
tragsmarkts ab für
zeitlich begrenzte
hochqualifizierte, in
unternehmerischer
Selbstverantwortung
wahrzunehmende
Tätigkeiten, besonders im Bereich der
operativen Umsetzung. Der Taskmana­
ger (mit Gewerbeberechtigung) bietet

achdruck oder Textauszug nach Rück­
sprache mit der Schriftleitung des WING
business". "

Erscheint in wissenschaftlicher Zusammenar­
beit mit den einschlägigen Instituten an den
Universitäten und Fachhochschulen Öster­
reichs. Wirtschaftsingenieure sind winschafts­
w~ssensc~aftlichgebildete Diplomingenieure
rrut StudIenabschlu an einer Technischen
Universität oder an einer technischen Fakultät
einer Universität.
ISS 0256-7830

Auflage: 3.000 Stk.

ErsdI i : eise;
4x jährlich, jeweils April, Juli, Oktober sowie
Dezember.
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Nähere Informationen zur Interes­
sengemeinschaft der Fach- und
Führungskräfte in der GPA erhalten
Sie über www.interesse.atlprofessio­
nal.

\.

In die Interessengemeinschaft
work@professional kann sich jede
Führungskraft und jede Fachexpertin
oder jeder Fachexperte "eintragen",
auch wenn sie oder er noch nicht Mit­
glied einer Gewerkschaft ist. Dies erfolgt
online auf der Website www.interes­
se.at/professional und erschließt den
Zugang zu laufenden aktuellen Infor­
mationen, zu Service und Aus­
tauschmöglichkeiten im Forum und
auch regional.

Informationsnetzwerks über alle Wirt­
schaftsbereiche sowie großen und
mittleren Betriebe

• Beratung bei gewünschter Rückkehr in
ein Dienstverhältnis

• gesellschaftspolitisch: Evaluierung und
Entwicklung dieser neuen Arbeitsform
für Fach- und Führungskräfte, Lob­
bying mit Hilfe von EUROCADRES
im Sinne eines verantwortlichen
europäischen Managementrnodells.

Work@professional ist die freiwillige
Interessenvertretung der Taskmanager:
• Erstberatung, ob Taskmanagement

das persönlich Richtige ist

• Nutzung des gewerkschaftlichen

Taskmanagement als europäische Option
Auf dem Symposium von EUROCAD­
RES im Dezember dieses Jahres wird
work@professional vor mehr als 100
Führungskräften aus den EU-Staaten
sowie den Beitrittskandidatenländern
dieses Modell Taskrnanagement als ein
Beispiel guter Praxis verantwortungs­
vollen Managements präsentieren und

damit auf europäi­
scher Ebene Lobby­
ing betreiben.
Leitworte dazu sind
"Management auf

Wertebasis" , "lernende Organisation",
"gesellschaftliche Verantwortung" und
nicht zuletzt "Einbeziehung aller Stake­
holder" , was im Falle der Entwicklung
von Taskmanagement gut gelungen ist.

In der Austrian Task Management Group
(ATMG) das Modell evaluieren
ATMG ist eine gemeinsame Initiative
fünf verschiedener Organisationen und
ein Zeichen, wie Sozialpartnerschaft

projektorientiert
und auf eine klare
Aufga benlös ung
konzentriert gut
funktionieren kann:

Der gemeinsame politische Wille, sozia­
le Innovation statt Unterhöhlung der
Arbeitsbeziehungen zu betreiben und
damit wirtschaftliche und gesellschaftli­
che Dynamik statt Explosion sozialer
Kosten zu erreichen, ist zwar noch kein
Garant für den Erfolg, aber doch eine
gute Voraussetzung, dass sich Taskma­
nagement zu einem viel versprechenden
neuen Element eines verantwortungs­
vollen europäischen Managementmo­
dells entwickelt.

Mit EUROCADRES entwickeln wir
verantwortliches europlisches.........

Eine funktionierende Task-Markt-Struktur
durch persönliches Netzwerk ergänzen
Auf der zur Zeit entstehenden elektro­
nischen Plattform "e-task" treffen Ange­
bote der Taskmanager und Nachfragen
der Betriebe - zunächst anonym, bei
beidseitiger Akzeptanz mit Namen - ein­
ander. Erst dann entsteht ein konkreter
Taskvertrag. Auch dabei kann
work@professional nützlich sein, ver­
fügt doch die
Gewerkschaft der
Privatangestellten
über ein alle Bran­
chen und die meis-
ten Groß- und Mittelbetriebe umfassen­
des Informationsnetzwerk ihrer Betriebs­
räte, wodurch konkrete Risiken bei
Übernahme eines Tasks verkleinert wer­
den und mögliche Reibungsverluste
minimiert werden könnten.
Außerdem plant work@professional,
den Erfahrungsaustausch der Taskma­
nager, ihre Weiterbildungsoptionen usw.
auf der elektronischen Plattform der
Interessengemeinschaft und auch regio­
nal zu organisieren.

Führungs- oder Expertenaufgaben.
Eine Ersetzung bestehender Dienstver­
hältnisse durch Taskverttäge sollte dabei
in jedem Fall vermieden werden.
work@professional wird genau darauf
schauen, dass diese
klare Absichtser­
klärung der Sozial­
partner auch einge­
halten wird. In Zei-
ten sozialpolitisch oft bedenklicher Dere­
gulierungstendenzen in den Arbeitsbe­
ziehungen setzt work@professional dar­
auf, mit Taskmanagement gute und bei­
spielgebende neue Arbeitsformen zu eta­
blieren.
Work@professional will aber auch
behilflich sein, wenn eine Rückkehr in
ein Angestelltenverhältnis angestrebt
wird. Durchlässigkeit in beide Richtun­
gen muss möglich sein.
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